
STROMERZEUGENDE HEIZUNGEN 
Stromerzeugende Heizungen nutzen das Prinzip der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK), sie werden 
daher auch Mini-/Mikro- oder Nano-KWK genannt. Sie erzeugen Strom und Wärme in einem Gerät, 
wodurch sich große Primärenergieeinsparungen gegenüber der getrennten Erzeugung ergeben.

• Gesamtwirkungsgrade bis über 90 %
• CO

2
-Einsparungen bis zu 30 %

• Zunehmender Einsatz von Biomethan, zukünftig auch Power-to-Gas, 
 zur erneuerbaren Erzeugung von Strom und Wärme

STROMERZEUGENDE HEIZUNGEN
IN EIN- UND MEHRFAMILIENHÄUSERN
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SANIEREN MIT STROMERZEUGENDEN HEIZUNGEN

Ältere Heizkörper 
können in den 

Räumen verbleiben

Eine stromerzeugende 
Heizung kann bei Bedarf 
hohe Vorlauftemperatur 

effizient bereitstellen

Geringer Platzbedarf 
im Versorgungsraum

Installation im 
Heizungskeller, ohne 
Außenbauteile wie 

Lüfter/Ventilatoren an/in 
der Gebäudehülle

2010

Erhöhung der Stromproduktion aus KWK-Anlagen

Reduktion der Treibhausgasemissionen (ggü. 1990)

Senkung des Primärenergieverbrauchs (ggü. 2009)

Reduktion des Wärmebedarfs in Gebäuden (ggü. 2008)

Verdopplung der energetischen Sanierungsrate

Anteil der EE am Bruttoendenergieverbrauch

Zielsetzung bis 2050

2020 2030 2040 2050
Quelle: WINGAS

120 TWh/aTWh/aTWh/

– 40 %

– 20 %

– 80 %

– 50 %

von ca.  1 % auf 2 % 
zur Erreichung eines nahezu klimaneutralen Gebäudebestandes 2050

– 60 % Endenergie– 20 % Endenergie

18 % 60 %

KLIMA- & UMWELTSCHUTZZIELE 
DER DEUTSCHEN BUNDESREGIERUNG

TECHNOLOGIEN 
DER STROMERZEUGENDEN HEIZUNG

In der Regel werden die Geräte in einer kompakten Einheit mit Spitzenlastgerät und Pufferspeicher angeboten.

OTTO-MOTOR

• Technisches Prinzip: 
 Interne Verbrennung

• Hoher Reifegrad der Technologie

• Besonders geeignet für 
 Mehrfamilienhäuser

• Vergleichsweise höhere 
 Wartungskosten zu anderen 
 stromerzeugenden Heizungen

1. Takt: LufTakt: LufT t akt: Luft akt: Luf / Kraftstofaftstofaf fgtstoffgtstof emisch
wird durch den Unterdruck in 
den VerbrVerbrV ennungsraum gesaugt.

2. Takt: LufTakt: LufT t akt: Luft akt: Luf / Kraftstofaftstofaf fgtstoffgtstof emisch
wird durch die Kolbenbewegungwird durch die Kolbenbewegungwird durch die K
komprimiert.

4. Takt: Verbranntes Luft / Kraft-aft-af
stoffgestoffgestof misch wird ausgeschoben.
Der Prozess beginnt von vorn.

3. Takt: Luft / Kraftstofaftstofaf fgetstoffgetstof misch
wird fremdgezündet und explodiert.

UNTERDRUCK



BRENNSTOFFZELLEN

• Technisches Prinzip: 
 Elektrochemische Energieumwandlung

• Hohe elektrische Wirkungsgrade

• Besonders Geräuscharm

• Marktreife Technologie

• Besonders geeignet für neugebaute 
 und sanierte Ein- bis Dreifamilienhäuser

• Hohe Förderbeträge durch eigenes  
 Brennstoffzellen-Förderprogramm A
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1. Wasserstoff wird an der Anoden-, Sauerstofasserstoff wird an der Anoden-, Sauerstofasserstof f f wird an der Anoden-, Sauerstoff f wird an der Anoden-, Sauerstof
an der Kathodenseite zugesetzt. Die Wasserstoff-asserstoff-asserstof
moleküle werden in Atome gespalten und dann 
in ein Proton und ein Elektron zerlegt.

2. Die durch die Membran gewanderten Protonen
verbinden sich auf der Kathodenseite mit dem 
Sauerstoff und den ff und den ff von der Kathode angezo-
genen Elektronen.

3. Es bildet sich Wasser(dampf) im Katalysator.
Durch den Überschuss von Elektonen an der 
Anodenseite entsteht elektrischer Strom.
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STIRLING-MOTOR

• Technisches Prinzip: 
 Externe Verbrennung

• Marktreife Technologie

• Besonders geeignet in unsanierten 
 Ein- bis Dreifamilienhäusern

• Geringe Wartungskosten

• Geräuscharm

1. Arbeitsmedium wird durch eine externe 
Wärmequelle erhitzt, dehnt sich aus, 
strömt in den kühleren Bereich.

2. Dort wird Kolben A nach oben gedrückt,
wodurch Kolben B mehr heißes Gas in den 
kühleren Bereich schiebt.

3. Kolben A drückt die kalte Luft alte Luft alte Luf in den 
heißen Bereich, dort wird sie wieder erwärmt, 
dehnt sich aus und der Prozess beginnt von 
vorne.

A

A

A

B BB BB BB BB BB BB BB BB BB BB BB BB BB BB BB BB BB BB B B

INVESTITIONSSUMME
ca. 46.000 €2

JÄHRLICHE EINSPARUNGEN 
ca. 9.400 €

AMORTISATIONSZEIT
5 Jahre

BHKW
12 kW12 kW12 kW12 kW12 kWelel

ANTEIL STROM-
EIGENNUTZUNG EIGENNUTZUNG 
31%31%31%31%1

Durch die Möglichkeit der Stromerzeugung erfordert die 

stromerzeugende Heizung höhere Investitionen als eine 

konventionelle Heizungsanlage. Diese Mehrkosten refinan-

zieren sich über die Stromerzeugung und die gewährte 

Förderung:

• Investitionskostenzuschuss der BAFA (Verbrennungs-

 motoren) oder KfW (Brennstoffzellen) 

• Deutlich geringerer Stromeinkauf nötig

• Einspeisevergütung für den eingespeisten Überschuss-

 strom in Höhe der durchschnittlichen Grundlast-

 Börsenstrompreise (ca. 3-4 Cent/kWh)

• Rückerstattung der Energiesteuer 

 (0,442 Cent/kWh H
S
 Erdgas)

• KWK-Zuschlag nach dem KWK-Gesetz: 4 Cent/kWh 

 für eigengenutzte, 8 Cent/kWh für eingespeiste 

 Strommengen

• Vermiedene Entgelte für die Nichtnutzung der 

 vorgelagerten Stromnetze (regional abhängig 

 zwischen 0,5 und 1,5 Cent/kWh)

1  Berechnet nach VDI 4656 – Planung und Dimensionierung 
 von Mikro-KWK-Anlagen.
2  Nach ASUE „BHKW-Kenndaten 2014/2015“ inkl. Kosten für 
 Montage und Inbetriebnahme, Pufferspeicher und Spitzenlastkessel.

WIRTSCHAFTLICHKEIT



ANMELDUNG UND STEUERLICHE BEHANDLUNG

Die Wirtschaftlichkeit hängt von den individuellen Rahmenbedingungen ab, insbesondere vom Nutzerverhalten und vom 

energetischen Gebäudezustand. Ausführliche Informationen zur Berechnung der Wirtschaftlichkeit von BHKWs finden Sie in 

den ASUE-Broschüren „BHKW-Fibel“ und „Über die Wirtschaftlichkeit von BHKWs in Hotels“. www.asue.de

JÄHRLICHE KOSTEN & ERLÖSE EINER STROMERZEUGENDEN HEIZUNG 

0

€/a Kosten Erlöse

5.000

10.000

15.000

20.000
EEG-Umlage

Deckungsbeitrag 
+ Gewinn

Wartungskosten

Brennstoffmehrkosten (4ct/kWh HS)

Energiesteuererstattung

Vermiedene Netznutzungsentgelte (1ct/kWh)

KWK-Zuschlag

Einspeisevergütung

Vermiedene Strombezugskosten (25ct/kWh)

 

FÖRDERUNG

• KfW und BAFA: Förderung der Anlage

• Förderung nach EEG bei Einsatz 
 von Biomethan

ANMELDUNG

• BAFA: Anzeige der Betriebsaufnahme

• Stromnetzbetreiber: Netzanschluss, 
 Inbetriebnahme, Messstellenbetrieb

• Bezirksschornsteinfeger: Abnahme der 
 Abgasrohrführungen und der Anschlüsse

STEUERN

• Einkommensteuer bei Netzeinspeisung

• Finanzamt: Abschreibung, 
 Umsatzsteuererklärung

• Hauptzollamt: Energie-
 steuerrückerstattung

ASUE Arbeitsgemeinschaft für sparsamen und umweltfreundlichen Energieverbrauch e. V.

Robert-Koch-Platz 4 • 10115 Berlin • T 0 30 / 22 19 13 49-0 • info@asue.de

www.asue.de


